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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. F. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

Nro 85. Montag, den 18. October 1880.
(Hierzu eine Beilage.)

Niederlande.
Antwerpen, d. 5. October. Se. königl. Ho

heit der Prinz von Oranien hat unter dem heuti-
gen Datum folgende Proklamation an die Einwohner
der Sudprovinzen erlaſſen Durch den Köönig, Un
ſern erlauchten Vater, mit dem Gouvernement der
Sudprovinzen temporaär beauftragt, kehren Wir in
eure Mitte zuruck, in der Hoffnung, hier zur Herſtel-
lung der Ordnung zum Wohl des Vaterlandes bei-
zutragen. Unſer Herz blutet ob all den Uebeln, die
euch getroffen haben. Moöchten Wir, unterſtützt von
den Bemühungen aller guten Bürger das Ungluck
verhuten können, das euch annoch bedroht! Als Wir
euch verließen, haben Wir zu den Füßen des Throns
die Wunſche gebracht, welche Viele unter euch hinſicht-
lich einer Trennung der beiden Theile des Reiches heg-
ten, die deſſenungeachtet unter dem namlichen Scepter
verbleiben ſollten. Dieſer Wunſch iſt erhoöört worden.
Allein bevor die Weiſe und die Bedingungen dieſer gro-
ßen Maaßregel in den, mit unvermeidlichem Zeitver
luſt verbundenen konſtitutionellen Formen vor ſich ge
hen können, bewilligt Se. Maj. bereits proviſoriſch

den Südprovinzen eine abgeſonderte Verwaltung an
deren Spitze Jch ſtehe und welche ausſchließend aus
Belgiern zu ſammengeſetzt iſt. Die Geſchäfte ſollen
von ihr mit den Verwaltungen und den Privatperſonen
in derjenigen Sprache gefuhrt werden welche dieſe
wahlen wollen. Alle von dieſem Gouvernement ab
hangigen Aemter ſollen blos Einwohnern dieſer Pro-
vinzen übertragen werden. Hinſichtlich des Unterrichts
der Jugend wird die großte Freiheit gelaſſen. Noch
andere Verbeſſerungen werden den Wünſchen der Na
tion und den Bedurfniſſen der Zeit entſprechen Lands
leute, zur Verwirklichung dieſer Hoffnungen begehren
Wir nichts von euch als daß ihr eure Bemühungen
mit den Unſrigen vereinigt, und verburgen euch Ver

geſſenheit fur alle politiſchen Vergehen, welche dieſer
Proklamation vorausgegangen ſind. Um das Ziel,
welches Wir Uns vorgeſetzt haben, beſſer zu erreichen,
werden Wir alle einſichtsvollen Maänner zu Hulfe zie
hen, allen erſprießlichen Rathſchlägen entgegenkom
men. Wir werden Uns mit mehreren notabeln und
durch Vaterlandsliebe bekannten Maännern umgeber
Alle diejenigen, welche von der namlichen Geſinmr i g
beſeelt ſind, mögen ſich Uns mit Vertrauen Käh ern
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Belgier! Durch ſolche Mittel hoffen Wir mit euch die-
ſes ſchöne Land zu retten welches Uns ſo theuer iſt.“

Antwerpen, d. 6. Oct. Herr Oucpetiaux iſt
aus dem Gefangniſſe auf ſein Wort, daß er die Stadt
nicht verlaſſen werde, entlaſſen.

Antwerpen, d. 6. October. Ein Gerucht
geht, daß die Bruſſeler mit einander Handgemein ge
worden ſind, welches dadurch entſtanden ſeyn ſoll,
daß das proviſoriſche Gouvernement Belgien fur einen
unabhangigen Staat erklarte. Gewiß iſt, daß zu
Brüſſel drei Parteien ſind. Die erſte verlangt den
Herzog von Nemours, zweiten Sohn des Königs
der Franzoſen zum König die andere den Prinzen von
Oranien zum Gouverneur, und die dritte, an de
ren Spitze de Potter zuſtehen ſcheint, eine föderative
Republik. Das Letzte iſt nicht zu verwundern denn
wenn er bisher Führer des Volks geweſen, ſo ſchmei-
chelt er ſich wohl Präſident der Republik zu werden.
Jch glaube aber eher, daß ihn das Loos aller Dema-
gogen treffen wird: denn es giebt hier ſchon welche,
die da ſagen: Nicht verbannen, guillotiniren hatte
man ihn müſſen. Ja, wir ſehen vorher, daß der
Bruſſeler Pöbel, wenn die Sachen noch einige Zeit
ſo bleiben wie ſie jetzt ſind, ihn viel eher zerreißen,
als auf den Praſidentenſtuhl ſetzen wird. Die Ge-
ſchichte lehrt immer, daß das Volk keinen Mittelweg
zwiſchen vergötternder Liebe und zugelloſem Haß gegen
ihre Anfuhrer kennt, und was wird die Folge davon
ſeyn, wenn das gemeine Volk von Bruſſel nachſten
Winter diejenigen Hauſer, aus welchen es ſeinen Un
terhalt empfing, leer ſtehen ſieht? Man wird der Ur-
ſache nachſpuüreu, und der feurigſte Enthuſiasmus
wird in den unmäßigſten Haß gegen den Haupturheber
uübergehen.

Gent, d. 7. October. Die Offiziere der hieſigen
Citadelle, die fich noch im. Beſitze der Königl. Truppen
befindet, haben, nachdem ſie die Proklamation des
Prinzen von Oranien erhalten, die Erklarung abgege
ben, der Stand der Sachen ſey dadurch ſo verandert
worden, daß ſie geſonnen waren nun auch die Poſten
in der Stadt wieder zu beſetzen. Die ſtadtiſche Ver
waltung hat dieſes Anerbieten noch nicht angenommen,
doch haben die Deputirten der Citadelle vor ihrer Rück
kehr die beſtimmte Erklarung ertheilt, daß die ganze
Beſatzung ohne Ausnahme feſt entſchloſſen ſey, dem
Prinzen von Oranien treu zu bleiben und ihre Fahnen
nicht zu verlaſſen.

Breda, d. 8. October. Es iſt ſchwierig, anzu
geben, ob die in Bruſſel beſtehende proviſoriſche Re
gierung oder deren Central Comité von den Belgi-
ſchen Provinzen wirklich anerkannt wird. Jn Luttich
giebt zwar der Herr von Sauvage im Namen derſel
ben Befehle und fertigt Dekrete aus ob dieſe jedoch
befolgt werden können wir nicht ſagen. Jn Namur

ſcheint man ſich den Gehorſam ebenfalls noch vorbe-
halten zu wollen gewiß iſt wenigſtens daß man das
Material der Feſtung nicht eher zur Verfügung der
proviſoriſchen Regierung ſtellen will, als bis die Stadt
ſich aus dem Ertrage deſſelben fur jeden Schaden, den
ſtadtiſches oder Privat Eigenthum erlitten, vollkom-
men entſchadigt hat. Jn Gent iſt noch immer nichts
von dem zum Gouverneur von Oſtflandern ernannten
Herrn von Meulengere zu ſehen, und der Burgermei-
ſter von Crombrugghe bleibt Herr der Stadt. Fuür
Brugge (Weſt-Flandern) iſt ebenfalls an die Stelle
des Grafen Vilain XIV., der das Amt ablehnte, noch
kein neuer Gouverneur ernannt worden.

Rotterdam, d. 8. October. Die Proklama-
tion des Königs hat uüberall die höchſte Begeiſterung
erregt. Jeder beeifert ſich, an der freiwilligen Be
waffnung Theil zu nehmen, oder dazu nach feinem Ver-
mögen mitzuwirken. Von allen Seiten bieten ſich
Freiwillige an, und jeder Augenblick vermehrt ihre
Zahl um ein Anſehnliches. Die jungen Leute aus dem
reformirten Burger-Waiſenhauſe von verſchiedenem
Alter und Geſchick haben ſich ſogleich bereit erklart,
die Waffen fur das Vaterland und Oranien zu ergrei-
fen, ſo daß ſie denn auch, nach erhaltener Zuſtimmung
ihrer Obern, ſich zu Sr. Maj. Land oder SeeDienſt
erboten haben.

Aachen, d. 11. October. Nahe bei Herzogen-
rath ſind auf der Niederlandiſchen Grenze betrachtliche,

der Köönigl. Niederlandiſchen Domaine zugehoörige
Kohlenwerke. Dahin ſchickte das proviſoriſche Gou-
vernement den Hrn. Behr aus Bruſſel, welcher unter
Begleitung des Burgermeiſters und einer Anzahl Ein-
wohner von Heerlen von jenen Kohlenwerken Beſitz
ergreifen wollte. Um dies zu verhindern, ſind von
Maeſtricht aus Königliche Truppen ausgeſchickt wor-
den, vor deren Ankunft ſich jene Kommiſſarien wieder
zuruckzogen. Nach Herzogenrath iſt geſtern eine Kom
pagnie Preußiſcher Jnfanterie als Beſatzung geſchickt.

Brüſſel, d. 6. Oct. Das Schloß von Dinant
hat ſich unterworfen die holländiſche Garniſon iſt
kriegsgefangen.

Charleroi iſt am 5. Oct. um 1 Uhr Nachmittags
übergeben worden. Den Truppen wurden 2 Tage zur
Räumung des Platzes bewilligt ſie legen die Waffen
ab und nehmen nur ihr Gepack mit. Man will wenig
ſtens fur 10 Millionen Material in dieſem Platze ge
funden haben.

Bruſſel, d. 7. October. Das proviſoriſche
Gouvernement hat den Militairkommandanten der
Provinz Brabant zum Generallieutenant mit 10,000 Fr.
Gehalt und 5000 Fr. fur ſeine Wittwe ernannt und
ſich vorbehalten, dem Kommandanten van Halen, der
ſeinen Abſchied (wir wiſſen nicht. ob erhalten oder ge
nommen) hat, ausgezeichnete Beweiſe der Anerken-
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nung zu votiren.
von dem Belgiſchen Volke ſagt Hr. Juan v. Halen,
die Zeit ſey gekommen in welcher ein Anfuhrer ſeiner
eigenen Armee, an deren Spitze geſtellt werden muſſe.

Vom General Mellinet iſt heute nicht weiter die
Rede. Has proviſoriſche Gouvernement hat ge

Bruüſſel, d. 7. October. Der proviſoriſche Gou-
verneur der Provinz Brüſſel hat den Gemeinde Ver
waltungen angezeigt, daß, als Folge der Befreiung
von den hollaändiſchen Laſten, der Gebrauch der fran-
zöſiſchen und flammländiſchen Sprache in
den Geſchaften wieder erlaubt ſey, und daß diejenige
Sprache angewendet werden ſolle, welche den Par
teien ſelbſt eigen iſt.

Der Central-Klubb zu Bruſſel beſchloß am
6. einſtimmig eine Adreſſe an die proviſoriſche Regie
rung, um die ſchnelle Organiſation der Armee zu be-
gehren. Zugleich beſchloß er mit großer Stimmen-
mehrheit, die proviſoriſche Regierung aufzufordern,
daß ſie die regierende Familie Belgiens verluſtig erklä
re. Dieſer Beſchluß hat heftige Debatten verankaßt.

Die proviſoriſche Regierung hat an Hrn. Will-
mar, Gouverneur der Provinz Luxemburg, fol
gendes Schreiben erlaſſen „Von allen Seiten her er
halten wir den Beitritt der Lokalbehörden und der No
tabeln zur neuen Ordnung, und die proviſoriſche Re
gierung iſt im Großherzogthum, wie in Belgien aner
kannt. Wir verhehlen uns nicht, daß dieſe Provinz
rückſichtlich der auswärtigen Machte in einer eigenen
Lage iſt; ihre Verhältniſſe zu Deutſchland ſollen gerich
tet werden und den Gegenſtand diplomatiſcher Unter-
handlungen bilden. Jndeſſen iſt das Großherzogthum
in jeder andern Hinſicht doch ein erganzender Theil
Belgiens aus dieſem Grunde und mit Vorbehalt ſei-
ner Verhältniſſe müſſen wir es in Beſitz nehmen. Die
Bundesbeſatzung wird ſich darauf beſchranken, die Fe
ſtung Luxemburg beſetzt zu halten und zu bewahren,
wie die Vertrage und Akte des deutſchen Bundes vor-
ſchreiben. Die Verſetzung der Stadt in Belagerungs-
ſtand, jede Anwendung von Streitkraften außerhalb
der Granzen der Feſtuug, jede Einmiſchung in die in
nere Verwaltung des Landes wurde eine unſerer Na
tional Unabhängigkeit und dem Grundſatze der Nicht
einmiſchung zuwiderlaufende Handlung ſeyn, würde
geeignet ſeyn, noöthigenfalls die Dazwiſchenkunft an
derer Machte zu rechtfertigen. Wir zweifeln nicht, Sie
werden dieſe Anſicht gänzlich theilen, und nach dem
von mehreren Notabeln geaußerten Wunſche behalten
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In ſeiner Abſchieds Proklamation wir Sie als Gouverneur bei, indem Wir Sie auffor
dern, die Akte der proviſoriſchen Regierung verkundi-
gen zu laſſen, fur die Handhabung der Verwaltung
und der Oouanen- Linien zu wachen und den Betrag
der Steuern in die Kaſſen der proviſoriſchen Regierung

zahlen zu laſſen. eGeneral Goethals iſt zum Generallieutenant
und Chef des Kriegskomité's an die Stelle des Herrn
Jolly ernannt, der ſeine Funktionen als Mitglied des
proviſoriſchen Gouvernements wiederum anktritt.

Täglich treffen bewaffnete Belgier von Paris hier
ein. Auch eine „belgiſche Legion von London“ iſt ein-
geruckt. Dieſes Korps beſteht aus etwa 2 300
Belgiern, welche in England lebten.

Aus Maeſtricht vom 7. erhalten wir folgende
Nachricht Ungefähr 3000 Mann, die Ueberreſte des
Armeekorps des Generals Cort-Heiligers, ſind
vorgeſtern Abends hier eingezogen mit der heute Mor-
gens erwarteten Truppen Verſtarkung, welche ge-
ſtern die Citadelle von Luttich raumte: wird unſere
Beſatzung 6 bis 7000 Mann ſtark ſeyn. (Der „Cour-
rier de la Meuſe“ meldet in einer Nachſchrift: So
eben vernehmen wir, daß der großte Theil der Garni-
ſonstruppen von Maeſtricht plötzlich über Herzogen-
buſch nach Holland aufgebrochen iſt zu Maeſtricht
iſt nur eine Beſatzung von 1500. Mann zurückge
blieben.)

Bruſſel, d. 8. October. Proviſoriſches
Gouvernement. Mittheilung an unſere Mit-
burger. Ein Abgeſandter S. K. H. des Prinzen
von Oranien verlangte mit uns zu ſprechen, um Er-
kundigungen uber den Zuſtand der Meinung und die
Mittel zur Vereinigung des Intereſſes Sr. K. H. mit
dem der Belgiſchen Nation einzuziehen. Wir haben
demſelben geantwortet, wir hätten keinen Karakter,
um mit dem Prinzen uüber den zukunftigen Zuſtand von
Belgien zu unterhandeln es ſey dieſes Sache des Na
tionalkongreſſes, der allein über die Zukunft eines
Landes entſcheiden konne, nnd ohne ein beſonderes
Mandat von Seiten des Volkes konnten wir uns nicht
nach Antwerpen begeben, wie der Prinz dies wunſchte.
Auch bemerken wir demſelben, ein ganz umfaſſendes,
liberales Benehmen, die Zurückziehung der Truppen
bis jenſeits Moerdik, die Rückgabe der Gefangenen
und andere populaire Händlungen konnten vielleicht
den öffentlichen Unwillen mindern, und eine allgemeine
Maaßregel abwenden, die alle Mitglieder des Hauſes
Naſſau bedrohet. Wir haben hinzugefugt, alle Akte,
welche vom Könige ausgingen, wurden als nyull und
nichtig betrachtet, und ſogar das Gute, was S. K. H.
thun könnte, würde ohne Erfolg bleiben, wenn man
die Hand des Königs erblickte. Wir ſind unſern Mit-
burgern völlige Publicität unſerer Handlungen ſchul



dig. Bruüſſel, den 7. October 1830. Graf Felix
v. Merode. Sylvain Vandeweyer.

Deutſchland.
Mainz, d. 8. Oct. Das Approviſionnement un

ſerer Feſtung wird fortwahrend mit Thatigkeit betrie
ben. Am 24. dieſes wird die Artillerie und den 1.
November die Jnfanterie hier eintreffen, welche unſere
Garniſon verſtaärken ſollen.

Darmſtadt, d. 7. October. Die Berichte aus
Ober Heſſen bringen nichts Neues. Alles iſt ruhig.
Das Haupt Quartier Sr. Hoh. des Prinzen Emil
iſt fortwährend in Nidda; die Truppen ſind auf ſolche
Weiſe dislocirt worden daß jeder Verſuch zu neuen
Ruheſtörungen verhütet oder wenigſtens unnutz ge
macht werden wird. Die Unterſuchungen gegen die
eingefangenen Meuterer haben begonnen auch haben
verſchiedene Verhaftungen ſtattgefunden.

Frankreich.
Paris, d. 3. October. Jn ganz Frankreich, be

ſonders im Weſten werden Druckſchriften verbreitet,
welche die neue Charte erklären, und je nach der ort
lichen Volksmeinung die Abſichten der Regierung ſchil
dern. Ziemlich merkwurdig iſt in dieſer Hinſicht ein zu
Nantes (zwiſchen der Vendée und dem Morbihan) er
ſchienener Bogen la Charte de 1830 expliquée aux
habitans de la Campagne, für einen Sou. Es
heißt darin unter Anderm: „Unſer jetziger König iſt
ſelbſt ein ſehr reicher Gutsbeſitzer, und verlangt daher
nicht viel Geld von der Nation. Karl X. hat, ſo lang
er regierte, 32 Millionen Franken im Jahre bekom-
men. Ludwig Philipp der Erſte will nicht die Hälfte
haben; ſeht, wie viele Familien konnten mit dem Reſt
auskommen. Da bleibt genug ubrig, um mehr als
vierzigtauſend Familien damit zu ernahren. Das ge-
ſchieht, weil Ludwig Philipp das große Weſen und
die Hofleute und das Geld zum Fenſter hinauswerfen
nicht leiden kann, er lebt wie ein anderer Burger, geht
in Paris allein aus und laßt ſich nicht von der Wache
begleiten. Freilich bei öffentlichen Feſtlichkeiten er
ſcheint er im vollen Gkanze der königlichen Majeſtaät,
denn ſeht, derſelbe Mann, der im einfachen ſchwarzen
Frack und mit grauem Hut ausgeht, tragt den Scepter
und die Krone ſo gut wie die größten Monarchen.
Gerade ſo, meine lieben Freunde, hat einer unſrer
größten Könige, der heilige Ludwig, der im Kalender
ſteht, wenn er ſeinen Unterthanen als Richter zu ihrem
Rechte verhalf, ſich in dem Schatten eines Eichbaums
gefetzt, und hat mit ihnen geſprochen wie der Frie
densrichter mit euch, und doch zitterten vor dem heil.
Ludwig die Feinde, und die böſen Menſchen ſchlugen
die Augen vor ihm nieder.
ſehn die Pariſer Ludwig Philipp den Erſten unter ſich

Seht, auf dieſelbe Art

ſpaziren gehn, gerade wie ihr euren Maire, einen Re
genſchirm in der Hand und im ſchwarzen Frack, und
an demſelben Tage beſteigt er den Thron im herrlichen
königl. Ornate und ſieht vor ſeiner Herrlichkeit erſchei
nen die Gefandten, die ihn im Namen ihrer Fürſten
um ſeine Allianz bitten. Jn derſelben Druckſchrift:
„Es giebt freilich noch Leute die nicht zufrieden ſind,
denn ſeht, es giebt Leute, die am hellen Mittag nichts
ſehn; aber ihr wißt, lieben Freunde, beſſer iſt 41. Da
haſt du! als 2. Du ſollſt haben! und was du
in die Luft ſpukſt, fällt auf deine Naſe. Wer zwiſchen
zwei Satteln reiten will, fallt auf den Boden.
Uebrigens ſtellt Niemand Alle und ſeinen Vater zufrie-
den. Kein ſchöner Tag ohne Gewolk, keine Roſe oh
ne Dornen, und beſſer iſt ſein Kind nicht ſchneuzen,
als ihm die Naſe ausreißen. Seid ruhig und beſtellt
euer Feld, bleibt weg von denen, die Schlage und
blaue Male haben wollen. Vergeßt nicht das Spruch
wort: „Der Affe nimmt die Pfote der Katze, um die
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen.“

Paris, d. 6. Oct. Die Tribune des Dé-
partements giebt die Zahl der in den Tagen des
27., 28. und 29. Juli in der Hauptſtadt errichtet ge
weſenen Barrikaden auf 4055 an wobei die auf den
Boulevards durch umgehauene Baume, Mobeln c. ge
bildeten Barrikaden nicht mitgerechnet ſind. Demfelben
Blatte zufolge, iſt der zehnte Theil der ganzen gepfla
ſterten Oberfläche von Paris aufgeriſſen worden was
nach einer ungefähren Berechnung 8,120,000 Pflaſter
ſteine ergiebt, welche von ihrer Stelle genommen wor
den ſind. Die nunmehr beendigte neue Pflaſterung der
Straßen hat 250,000 Fr. gekoſtet.

Marſeille, d. 20. Sept. Der Bey von
Tunis hat unterm 8. und der Bey von Tripo-
lis unterm 11. Auguſt freiwillig einen Vertrag mit
Frankreich unterzeichnet, kraft deſſen beide der fer-
nern Seerauberei entſagen und ſich überhaupt in Zu-
kunft als civiliſirte Menſchen betragen wollen.

Toulon, d. 30. October. Geſtern iſt Admiral
Duperré nach Vollendung ſeiner Quarantaine in
die Stadt gekommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. October. Eine nothwendige Be

richtigung einer fruühern Angabe iſt daß der neulich
hierher gefluchtete Herzog von Braunſchweig gar keine
Audienz beim Könige erhalten hat, und ſehr wahr-
ſcheinlich nie eine erhalten wird. Wie es ſcheint ließ
er ſelbſt durch ſeine wenigen Begleiter im Publikum
ausſtreuen, er habe den König in Brighton geſprochen.
Das Wahre an der Sache iſt: Se. Maj. hat weder
als König noch als Privatmann ihn ſehen wollen, und
ihm jede Zuſammenkunft verweigert. Der herzogliche
Gaſt ſoll ſich vor einigen Tagen bei Sr. Maj. ſchrift
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lich uöber dieſen Mangel an Aufmerkſamkeit beklagt
und ſogar von ſeiner Popularitaät bei den Braunſchwei-
gern geſprochen haben worauf die Antwort des Kö
nigs dem Vernehmen nach ganz einfach geweſen iſt er
fuühle keine Neigung ihm eine Audienz zu ertheilen.

Tuürkei.
Konſtantinopel, d. L6. September. Vor

Kurzem langte ein aus dem ſchwarzen Meere kommen

Bekanntmachungen.
Edictal-Citation.

Der Schmiedegeſelle Johann Chriſtian
Grempler, als Erbe ſeines zu Dölau verſtorbenen
Vaters, des Schmiedemeiſters Johann Chriſtian
Grempler, hat laut gerichtlicher Schuld und Hypo-
thek-Verſchreibung d. d. Halle den 5. November und
ausgefertigt den 17. December 1824. an die verehelichte

Marie Chriſtiane Blttermann geb. Boltze
zu Lettin, als Beſitzerin des daſelbſt sub No. 9. bele-
genen verpfändeten Grundſtuckes, 200 Thaler Courant
zu fordern. Da jedoch die den Gremplerſchen Er-
ven ſtatt einer Obligation ertheilte Ausfertigung der
gedachten Schuld und Hypothek-Verſchreibung verlo-
ren gegangen, die verehelichte Blättermann aber
zur Ruckzahlung der qu. 200 Thlr. gegen löſchungsfa-
hige Quittung und Rückgabe des Schuld Documentes
bereit iſt ſo hat der Schmiedegeſelle Johann Chri-
ſtian Grempler auf Amortiſirung dieſer Ausferti-
gung bei unterzeichnetem Land Gerichte angetragen.

Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſes
Capital der 200 Thlr. und das daruüber ſprechende
Schuld Inſtrument vom 5. November und ausgeferti
get den 17. December 1824. als Eigenthümer, Cceſſio-
nar, Pfand oder ſonſtige Briefs- Inhaber etwaige
Anſprucke zu machen haben, hiermit edictaliter vorge-
laden binnen dato und drei Monaten und langſtens
in termino

den 3. Februar 1831. Morgens 9 Uhr
vor dem Deputirten, Herrn Auscultator Ehrhardt,
im hieſigen Königlichen Land Gerichte, entweder in
Perſon oder durch geſetzlich legitimirte Bevollmachtig-
te, wozu ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft die Her-
ren Juſtiz Commiſſarien Wilke, Ebmeier und Bo-
ſelli in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen und
ihre Anſpruche vollſtändig zu verificiren, außenbleiben-
den Falls aber zu gewartigen, daß ſie damit an das ge
dachte Capital der 200 Thlr. und an das daruber ſpre-
chende Document vom 5. November 1824. pracludiret
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt,
daſſelbe auch mit Zinſen an den ſich bereits als Eigen-
thümer gemeldeten Schmiedegeſellen Grempler aus-

des Schiff an, mit 70 ſchönen Circaſſiſchen Sklavin
nen am Bord, welche die türkiſchen Großen ſogleich
um 7000 Piaſter jede aufkaufen ließen. Die Türken
waren angenehm uüberraſcht, weil allgemein geglaubt
worden war, nach dem Verluſte von Anapa werde es
ihnen nicht mehr möglich ſeyn, ihre Harems mit ſchö
nen Sklavinnen aus Circaſſien zu bevölkern.

gezahlt, und das eben gedachte Schuld Inſtrument 5
gerichtlich fur amortiſirt erklärt werden ſolle.

Halle, den 14. September 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Belger.
Bekanntmachung.

Zur anderweiten Verpachtung der Mulden-Bruck
Geld Einnahme bei Düben fur die ſechs Jahre vom
1. Januar 1831. bis letzten December 1836. iſt ein
Termin auf den 9. November d. J Vormittags 10
Uhr, in dem Bruckgeldhauſe bei Duben angeſetzt
worden, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen
werden. Die Bedingungen können auf dem unterzeich-
neten Amte, ſo wie auf dem Königl. Steuer Amte zu
Düben eingeſehen, auch auf Erfordern gegen Erſtacr-
tung der Kopialien ſchriftlich mitgetheilt werden.

Schladitz, den 13. October 1830.
Königl. Haupt-Zoll-Amt.

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung fernerer Nachforſchungen machen

wir bekannt, daß Johanne Chriſtiane Do-
rothee Lehmann aus Polleben, welche wir un
ter dem 22. v. M. ſteckbrieflich verfolgten, ſich freiwillig
zur Unterſuchung geſtellt hat.

Sangerhauſen, on 12. October 1830.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Bekanntmachung
den Verkauf der Herzoglichen Amtsmuühle

bei Zerbſt betreffend.
Die Herzogliche Amtemühle bei Zerbſt, beſte-

hend aus:
vier Mahlgangen,
einer Oelmuhle mit ſieben Paar Stampfen und
einer Walkmühle mit fuünf Löchern,

ſoll mit allen dazu gehörigen Gebäuden, Jnvenkarien,
Garten und Wohrten, im Wege des öffentlichen Meiſt-
gebots, mit. Vorbehalt höchſter landesherrlicher Geneh-
migung, verkauft werden, und iſt hierzu ein Bietungs-
Termin auf

den 10. November d. J.
anberaumt worden.
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Kaufluſtige werden daher hierdurch eingeladen, ge
dachten Tages im Seſſionszimmer der unterzeichneten
Herzogl. Rent-Cammer, Vormittags 10 Uhr zu er-
ſcheinen, und, nach Eröffnung der Verkaufs Bedin-
gungen, die auch vorher in der Cammer-Canzlei
eingeſehen werden können, auch auf Verlangen ab-
ſchriftlich mitgetheilt werden, ihre Gebote abzu-

eben.

Deſſau, am 12. October 1830.
Herzogl. Anhalt. Rent, Cammer.

Zur anderweitigen Verpachtung des Waiſengartens
auf 12 Jahre, vom 1. Januar 1831 ab, iſt ein Bie-
tungstermin auf

den 1. November d. J. Vormittags um 11 Uhr
in dem Conferenz Zimmer auf hieſigem Waiſenhauſe,
neben dem großen Verſammlungsſaal, anberaumt wor-
den. Pachtluſtige können vor dem Termin gedachtes
Grundſtück in Augenſchein nehmen und die Pachtbedin-
gungen täglich Vormittags von 8 bis 12 Uhr in der
Hauptexpedition der Franckeſchen Stiftungen einſehen.

Halle, den 13. October 1830.
Directorium der Franckeſchen Stiftungen.

Holz Verkauf.
Künftigen Freitag als den 22. October, fruh 10

Uhr, ſollen auf dem Radeweller Reviere, Diſtrict
Burgwerder und Huhnholz, eine Partie Eichen und
Ruſtern auf dem Stamme miſtbietend verkauft und die
diesfallſigen Bedingungen in dem Termine bekannt ge
macht werden.

Schkeuditz, den 15. October 1830.
Der Oberfoöörſter Kirſchner.

Ein vollſtändiges Billard mit Bäallen, Queue's und
2 Stück Lampen, ſo wie auch ein großer ContraVio-
lon und andere Jnſtrumente, ſind billig zu verkaufen bei

Philipp Drechsler,
auf dem Neumarkt No. 1292.

e Federn- Niederlage
im Gaſthofe zu den Drei Königen.

Jch zeige einem hohen Adel und hochgeehrten Publi-
kum ergebenſt an, daß ich ſo eben direkt aus Böhmen
einen großen Transport auserleſener Böhmiſcher Bett
federn und extrafeiner Daunen erhalten habe, welche
ich mit Verſicherung reiner und unverfaälſchter Waare
verkaufen werde, Auch werde ich ſtets bemuht ſeyn,
meine wertheſten Käufer, da mir das Zutrauen ſchon
früher hier geſchenkt wurde, aufs punktlichſte und reell
ſte zu bedienen. Meine Niederlagen ſind:

iin Halle: in den Drei Königen,
in Magdeburg: im Goldnen Arm,
in Brandenburg: im Schwarzen Bar.

J. Jſer.

6

Formulare zu Hypothekenbüüchern und
kleine Eintragungs- Formulare ſind ſtets vorrä
thig zu haben bei W. Plötz, Buchdrucker in Halle,
No. 977.

Handlungs- Anzeige.
Hiermit beehre ich mich, ergebenſt bekannt zu ma

chen, daß von heute an mein Sohn Com-
pag non meiner Tuchhandlung iſt und daß
dieſelbe nunmehr die Firma:

Carl Witaig Sohn
fuhren wird.

Jch bitte, das mir bisher guütigſt geſchenkte Ver-
trauen wofur ich gehorſamſt danke, auch dieſer neuen
Firma zukommen zu laſſen.

Halle, den 1. October 1830,
Carl Witzig.

Mit obiger Nachricht verbinden wir die, daß wir
unſer Waarenlager, was, wie bekannt,
bisher am Markt im Hauſe des Oberlan-
desgerichts-Raths Herrn Dr. Zepernick
war, nun fur immer in unſer Haus ver-
legt haben, welches in der Leipziger Stra-
ße neben der Schnitthandlung des Herrn
Hirſchfeld, dem Gaſthof zum Goldenen Lö-
wen ſchief uüber, unter Nr. 396. belegen.

Unſer Laden enthält unſtreitig, da wir
das Lager, vorzuüglich in Tuchen und Kai-
ſertuchen, bedeutend verſtäärkt, eine ſehr
reiche Auswahl; und weil wir, bei reel-
ler Bedienung, auffallend billige Preiſe
ſtellen werden, ſo ſind wir feſt uberzeugt, daß all
unſre geehrten Abnehmer völlig mit uns zufrieden ſind.

Carl Witzig Sohn.
Um auch in hieſtger Gegend gute verſchiedene beſſere

Sorten Kartoffeln zu haben, ließ ich mir im verfloſſe-
nen Jahr aus entfernten Gegenden welche kommen, die
ich hier auf meinem Gute, der Faſanerie, gezogen,
und zu nachſtehenden Preiſen abzulaſſen bereit bin, als:

Ananas Kartoffeln die Metze 5 Sr.
blaue Peruaniſche dgl. 2

kleine engl. Zucker dgl. 1
große Zuckerkartoffeln 1
weiße engl. Nieren dgl. 1
rothe Nieren dgl. 1

Tannzapfen dgl. 1
Dauer dgl. 1Halle, den 16. Oktober 1830.

D. F. Gerlach,
große Klausſtraße No. 826.

TJNeue Zufuhr in Flachs erhielt in ſchönſter Auswahl

Friedrich Henſel,
Leipziger-Straße, nahe der Ulrichskirche.



Ein brauchbares Zugpferd ſteht zu verkaufen, Leip-
ziger Straße sub No. 321. bei Krüger.

Zugelaufener Hund,
Unterzeichnetem iſt unterm 12. d. M. zwiſchen Cön

nern und Rothenburg an der Saale ein weißer
Pudelhund mit etwas braäunlichem Behange, mannli
chen Geſchlechts, mittelſt einem von Meſſing-Draht
und einer MeſſingPlatte verſehenen Halsbande, wor-
auf der Name B. Wahlstab, Münster Nro. 8. be-
findlich, zugelaufen.

Der rechtmäßige Beſitzer des gedachten Hundes
wird ergebenſt gebeten, ſolchen gegen Erſtattung der
IJnſertions- Gebühren und Erlegung des Futtergeldes,
bei mir bald möglichſt in Empfang zu nehmen.

Lebendorf im Saalkreiſe, den 18. Octbr. 1830.
G. Gebhardt,

Schulze

Dampf- Chocolade
aus der Fabrik des Herrn J. D. Groß in Berlin
haben wir in allen Sorten vorräthig und verkaufen ſol-
che zu den Fabrikpreiſen.

C. Schreiber Comp. in Wettin.
Verkaufèa.

Auf den 24. d. M. Nachmittags 2 Uhr, ſoll des
verſtorbenen Cantor Korner zu Trotha belegene
Haus, mit dazu gehörigem Stucke Acker, Garten,
Baum-, Holz und Ackerkabeln, im daſigen Buch
nerſchen Gaſthofe meiſtbietend verkauft werden. Es
eignet ſich vielfach ſehr gut fur einen Geſchaftsmann.
Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen.

Die Körnerſchen Kinder.
Nächſten Sonntag und Montag, als den 24. und

26. October, wird bei mir das alljahrliche Kirmeßfeſt
mit Muſik und Tanz gefeiert. Hierzu lade ich alle
meine guten Freunde und Bekannten ergebenſt ein.

Rothe Haus bei dem hohen Petersberge,
den 15. October 1830.

Fabian Bromme, Gaſtwirth.
Grundſtück s verkauf.

Ein Haus in gutem baulichen Stande, mit ſchönem
großen Obſt und Gemuüſe-Garten, 6 ſehr nutzbaren Ge-
meinde Theilen auf welchen die Schenkwirth-
ſchaft jetzt und ferner betrieben werden kann, 1 Meile
von Halle belegen, iſt um einen ſehr billigen Preis
zu verkaufen. Darauf Reflectirende werden freundlichſt
erſucht, ſich zu wenden an Hrn. J. G. Fiedler,
kleine Steinſtraße No. 213. in Halle.

Bei meinem Abgange von Löbejün nach Calbe
ſage ich einigen ſehr brav denkenden Burgern mein herz
liches Lebewohl!

Löbejuün, den 12, October 1830.,
Der Buchbinder Cario.

Backhaus verkauf.
Ein an einer guten Lage ſehr bequemes Backhaus

neben dem Land und Stadtgericht, mit 4 Stuben, 1
Laden, 5 Kammern, 2 Küchen, Keller und Hofraum,
2 Boden, 2Schweineſtällen, 1 Pferdeſtall mit Futter-
boden, Garten und Thorfahrt, ſteht zu verkaufen.

Der Bäckermeiſter Auguſt Rollert,
in der Neuſtadt Eisleben.

Karpfen- Verkauf.
In der Nähe der Silberhutte bei Leimbach ſol-

len den 26. und 27. d. M. fruh von 9 Uhr an, 10 12
Schock Karpfen von 1wW, à b 23 Sgr., und
eine Quantität Karpfenſatz à b 14 Sgr. verkauft wer

den; welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird.
Creutzhütte bei Leimbach, den 12 Octbr. 1830.

Verkauf von Bäumen und engl. Gehölze.
Aepfel und Kirſchbäume (achte ſüße) hochſtämmig,

und die beſten Sorten à Schock 13 bis 14 Thlr.
Pfirſiſch-, Aprikoſen und ächte Pflaumenbäume am
Spalier und freiſtehend, à Stuück 10 bis 125 Sgr.
Aepfel und BirnPyramiden oder Spalier, à Stuck
5 bis 63 Sgr. Kirſchſtamme, ſuße und ſaure, Aepfel
und Birnſtäamme 1- und 2jährig, à Sch. 15 bis 20 Sgr.
Weinpflaumenſtämme à Sch. 1 Thlr. Kanadiſche Pap
peln 16 bis 20 Fuß hoch, à Sch. 6 Thlr. 15 Sgr.
dergl. 8 bis 12 Fuß hoch, à Sch. 3, 4 bis 5 Thlr. Roß
kaſtanien 8 bis 10 Fuß hoch, ä Sch. 10 Thir.; dergl.
2, 3 bis 4 Fuß hoch, à Sch. 1, 2 bis 3 Thlr. große
Wallnußbaäume 10 Fuß hoch, à Stuck 10 Sgr. dergl.
2, 3 bis 6 Fuß hoch, à Sch. 3, 4 bis 6 Thlr. Kor-
neliuskirſchen 3 bis 4 Fuß hoch, à Sch. 1 Thlr. 10 Sgr.
Berberitzen 2 bis 3 Fuß hoch, à Sch. 1 Thlr. 10 Sgr.
Korinthenbeerſtrauch 2 Fuß hoch, à Sch. 1 Thlr., alle
drei Sorten ſchön zur Hecke; Oelbaum, wohlriechender,
s bis 6 Fuß hoch, à Schock 6 Thlr. auch dieſer iſt
ſchön zu Hecken Centifolien-Roſen à Schock 2 Thlr.
dergl. ganz frühe Mairoſen, beſonders ſchön zum Treiben,
12 Stuück 1 Thlr. Tapeten-Roſen zum Bekleiden
der Wande, Lauben und zu Hecken, à Schock 2 Thlr.
ſchönbluühendes engl. Gehöölze in 150 Sorten mit Nr.
und Namen 16 Thlr. dergl. 100 Stück mit Nr. und
Namen 10 Thlr. ohne Namen 100 Stuck 6 Thlr.,
in 50 Sorten 100 Stuck 5 Thlr. 50 Stuck in 50
Sorten mit Nr. und Namen, die allerſchönſten und
neueſten, wobei der Tulpenbaum, Ambrabaum, Crocus
ſchönbluhender, Gewürzſtrauch, WachsMhyrthe, neue
Acazien, Schneeballenbäume 3 Arten und dergl. mehr.
Da die HerbſtPflanzung vor der des Fruhjahrs immer
den Vorzug hat, ſo muß ich bitten die Beſtellungen ſo
bald als möglich einzuſenden und fur Emballage etwas
mit beizulegen. Dagegen werde ich Sorge tragen, daß
alles beſtens verpackt und beſorgt wird. Durch Abho-
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lung von Boten, wenn es viel iſt, muß ich bitten, mir
ſolches ein paar Tage vorher anzuzeigen,

Gerbſtädt in der Grafſchaft Mansfeld, im Octbr.
J. C. Heinze,

Kunſt und Handelsgartner.
Einem geehrten Handeltreibendenſ Publikum empfeh

len wir bei der herannahenden Winterzeit unſere Fa
brikate als:

echten Duſſeldorfer Wein Moſtrich
Moutarde à l'Estragon

und andere feine franzöſiſche Moutarden zu billigen
Preiſen.

Pfeiffer Comp. aus Duſſeldorf,
Gertrauden- Straße No. 26. in Berlin.

Ein leichter einſpänniger Ackerwagen oder Kuhwa
gen ſteht wegen Mangels an Raum um billigen Preis
zu verkaufen bei dem Wundarzt Wiebach in Oſtrau.

Zu verkaufen iſt, eingetretener Familienverhalt-
niſſe wegen, ein Landgut im Herzogthum Sachſen
belegen, mit guten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
80 Berliner Scheffel Ausſaat Acker, durchgangig
Raps- und Weizenboden in der Nahe des Guts lie-
gend, reine Brache bleibt gar nicht liegen, erntet 8 9
Fuder ſchönes Heu. An Inventarien verbleiben im Gu
te: 4 Pferde, incl. ein Fohlen, 7 Kuühe, 2 Mutter
ſauen 3 Laufer, 2 Wagen, 2Pfluge, und uberhaupt
was zum Betriebe der Wirthſchaft gehoört; Schaafe
werden nicht gehalten, weil die Aecker alle Jahre be
ſtellt und eine FünfFelderwirthſchaft ſtattfindet. Die
Kaufſumme iſt 2400 Thlr. Cour., wovon über die
Haifte ſtehen bleiben kann. Näheres ertheilt der Oeko-
nom Röſeler in Giebichenſtein bei Halle.

Wichtiges Werk für Baumeiſter
Jm Wege der Subſcription erſcheint bei Unterzeich

hetem:
J, Rondelet

Kunſt des Bauens
in 10 Theilen,

cheoretiſch und practiſch dargeſtellt und mit vielen Abbil-
dungen verſehen nach der 6ten Auflage des Originals

aus dem Franzoöſiſchen uüberſetzt von

J. C. F. Mönch,
K. Pr. Premier- Lieutenant in der 2ten Jngenieur

Jnſpection.

Der Subſcriptionspreis fur das ganze Werk iſt
25 Thlr. (die Hälfte des der Originalausgabe), die jedoch
nur einzeln beim Erſcheinen jedes Bandes bezahlt wer-
den. Proben ſind in allen Buchhandlungen einzuſehen.

C. Brüggemann in Halberſtadt.
Subſcription nehmen an C. A. Schwetſchke und

Sohn in Halle.

8

Landcharten
von allen Ländern und zu den verschiedensten

Reisen
(von den wohlfeilsten Schul bis zu den

gröſsten Spezial Charten)
sind zu haben bei

Eduard Anton.
Fonds- und Geld Cours.

Berlin, es Pr. Cour. v Pr. Cour.
d. 16. Octbr. 1880 Sr. G. r F.

1023

v

St. Schuldſch. 94 693 Kur u. Nm. do.
Pr. Engl. AnI. 1815 98 97 Schleſiſche do,

do. 2215 97 96 Dom. Pfandbr.
Pr. Engl. Ob. 304 8734 86 frückſt. C. d. Km.
Km. Ob. m. l. C. 4 923 do. do. d. Nm. D

1111111

EBE

Nm. Jnt. Sch. do 925 Zinsſch. d. Km. 67
Berl. Stadt-O64 94 do. do. d. Nm. 67
Königsb, do. 4 92 Holl. vollw. D. 18
Elbing. do. 4z 97 LDeue dito 193Danz. do. in Th. 35 FFriedrichsd'or 13 127
Weſtpr. Pfob. A. 4 933Disconto 52 63
Gr.-Hz. Poſ. do. 94
Oſtpr. Pfandbr.4 95 94
Pomm. Pfandbr.!4 103 l

Getreidepreiſe.
Kach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, d. 14, October.
Weizen 2thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 20 ſgr. pf.
Roggen 158 1 17 6Gerſte 21 eHafer 17 6 209 2 5den 16. October.

Weizen 2 thl. 1 ſgr. 3pf. bis 2 thl, 15 gr.Roggen 7 2 6 1 2 17 J
Gerſte 22 6v 1 1Hafer 280 21 3Magdeburg, d. 15. October, (Nach Wispeln,)
Weizen 48 54 thl. Gerſte 27 30 thl.,
Roggen 42 43 Hafer 17 193

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 16. October,

Weizen 5 thl. gr. bis 5 thl. 8 gr.
1 Roggen 8 9 3 4Gerſte 1 14 1 216Hafer 1 4 1 5Rappsſaat

W. Rübſen 3S. Rübſen 5S 4 5 H BOel die Tonne 30
(Die Fortſetzung der politiſchen Nachrichten

enthält die Beilage.)
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Beilage zu Ne 83. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

Aus dem Haag, d. 9. Oct. Se. k. H. der
Prinz Friedrich iſt geſtern aus dem Hauptquartier
zu Anktwerpen hier angekommen.

Der Aufruf an das Volk zu einer allgemeinen Be
waffnung hat die erwünſchteſte Wirkung. Wenig-
ſtens iſt in dieſer Reſidenz das Verlangen, gegen die
Rebellen im Süden zu ziehen und Heerd, Furſt und
Vaterland zu vertheidigen, allgemein. Das Rath-
haus wird von Freiwilligen aus allen Klaſſen, die ſich
zur Nationalmiliz melden, faſt beſtuürmt. Die Stu-
denten zu Leyden haben beinahe Alle der Aufforde-
rung ihres Fürſten Folge geleiſtet. Die Staats-
papiere ſteigen zu Amſterdam noch täglich.

Aus dem Haag, d. 4t Oct. Durch Königl.
Beſchluß vom geſtrigen Tage wird die permanente
Kommiſſion des Amorkiſations Fyndikates ermachtigt,
die bei demſelben zur Verfügung des Finanz Miniſters
befindlichen 5 Millionen Gulden 43 pEt. Schuldſcheine
des Amortiſations-Syndikates, ſo wie ein Kapital
von 50 Millionen wirklicher zinsbarer Schuld, bei der
Niederländiſchen Bank in Amſterdam zu deponiren und
auf den Namen der Direktoren dieſer Bank umſchreiben
zu laſſen. Gegen dieſe Oeponirungen ſoll der SFinana
Miniſter eine 53 pCt. Zinſen tragende Anleihe eroöff-
nen, die binnen zwei Jahren, vom 1. Marz 1831
an gerechnet, rückzahlbar ſeyn und nach deren Tilgung
die bei der Bank deponirten Effekten wieder zuruckge
liefert werden ſollen.

London, d. 9. Oct. Der Courrier enthalt
ein Privatſchreiben aus Brüſſel vom 4. Oct. in
welchem es heißt „Bruſſel wird fortwahrend vonBewaffneten aus alen Umgegenden uüberſchwemmt;

uüber 15,000 befinden ſich jetzt in der Stadt bei den Ein
wohnern einquartirt, die ihnen Unterhalt liefern müf
ſen So lange dies dauert, wird es vielleicht möglich
ſeyn, groblichen Exceſſen vorzubeugen; ſobald aber die
Mittel ausgehen, dürften die furchtbarſten Folgen ein-

treten. Daß dies bald der Fall ſeyn wird, leidet kei-
nen Zweifel, weshalb Alle, die ihre Häuſer verlaſſen
köonnen, die Flucht ergreifen. Jn der halben Stadt
ſind daher die Haäuſer verſchloſſen und verödet. Die
proviſoriſche Regierung hat das einſtweilige Fortbeſte-
hen der unter der Königl. Regierung erhobenen Steuern
und die unverweilte Entrichtung der Ruckſtaände anbe-
fohlen. Das Bruſſeler Volk fangt an, ſich zu fra-
gen, was es mit der Brüſſeler Revolution gewonnen
Vorigen Montag drohte der Poöbel, das Hotel de Ville
zur Nachtzeit anzuzuünden, wegzhalb die ernſtlichſten
Vorkehrungen getroffen wurden. An demſelben Tage
trafen gegen 200 Franzoſen hier ein. Auf ihren Hu-
ten befanden ſich die Worte: „Voloutaires Larisiens,“

und uber denſelben das Sinnbild eines Todtenſchade s
über kreuzweis gelegten Gebeinen gezeichnet. Sie
ſtellten ſich auf der Place-Royale in Reihen auf, und
erhielten daſelbſt ihre Quartier Billetts. Wenn
eine Beſchrankung der Preſſe zu wünſchen bliebe, ſomöchte man durch den ſchnöden Mißbrauch derſelben

im Courrier des Pays Bas dazu veranlaßt werden.
Dieſes aufrühriſche und böswillige Blatt iſt nichts als
ein Gewebe von Lug und Trug.

Jm Falle die Königl. Armee zum zweitenmale
Bruüſſel einfchließen follte, ſind die meiſten vornehmen
Einwohner entſchloſſen, die Stadt zu verlaſſen. Von
den Fremden, die ehemals Brüſſel belebten, ſieht man
keine Spur mehr, und es dürften 50 Jahre binge hen
bevor Brüſſel ſich wieder erholt; vielleicht wird es nie
wieder zu der Bluthe gelangen in der es vor dieſer
unſeligen Revolution ſtand.

Luxemburg, d. 6. October. Der Staatsrath
Willmar, Gouverneur der Provinz Luxemburg,
hat in einer Proklamation vom heutigen Tage dem
Publikum die Grunde auseinandergeſetzt, welche die
Anſicht, als mache das Großherzogthum Luxemburg
einen integrirenden Theil des Königreichs der Nieder
lande aus, als unhaltbar darſtellen. Er erklart
zum Schluß, er werde den Aufforderungen
der proviſoriſchen L Regierung kein Gehöör
geben, auch alles vermeiden, was die Un-abhangigkeit des Landes, und die Jnte-
grität des deutſchen Bundes compromit-
tiren konnte.

Paris, d. 10. Oct. Jn der geſtrigen Sitzungder Deputirtenkammer machte der Miniſter des Jnnern

einen Geſetzesvorſchlag, worin die Mittel angegeben
ſind durch welche das Vaterland ſeine Dankbarkeit
gegen die Schlachtopfer der Revolution an den Tag zu
legen gedenkt. Aus der Rede des Miniſters geht her-
vor, daß in Folge jener Revolution ungefähr 3564
Perſonen verwundet 311 verſtummelt, 500 Kinder
Waiſen, 300 Frauen Wittwen wurden und 300 Vaäs-
ter ihre Söhne verloren. Dieſe alle ſind entweder zu
belohnen oder zu entſchaädigen und zu verſorgen. Die
Wittwen der Gefallenen ſollen demnach eine Penſton
von 500 Fr. die Mutter und Vater, welche über 60
Jahre alt ſind, 300 Fr. erhalten. Die Waiſen ſollen
bis zum 7. Jahre eine Penſion von 250 Fr. beziehen.
und vom 7. bis zum 18. Jahre an auf Staatskoſten
erzogen werden. Die Verwundeten ſollen im Jnvali-
denhaufe ein Unterkommen finden, oder wenn ſie bei
den Jhrigen zu bleiben wünfchen, eine verhaltnißma-
ßige Penſion empfangen Um dieſe Ausgaben beſtrei-
ten zu können, verlangt der Miniſter einen Kredit von
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7 Mill. Ferner beſagt jener Geſetzesvorſchlag, daß
diejenigen, welche fich in den Tagen des Juli ausge
zeichnet haben auf eine Unterlieutenantsſtelle in der
Armee Anſpruch haben und daß alle Burger, die an
jenen Tagen fur die Sache des Vaterlandes gefochten,
ein beſonderes Ehrenzeichen erhalten ſollen, mit wel-
chem dieſelben militäriſchen Ehrenbezeugungen wie mit
dem Orden der Ehrenlegion verbunden ſind. Die Kam-
mer verordnete den Druck dieſes Geſetzesentwurfs und
ſandte denſelben zur Prüfung an die Bureau's.
Sodann legte der Miniſter des Jnnern zwei, aus 60
Artikeln beſtehende Geſetzesvorſchläge uber die ſeden-
täre und mobile Nationalgarde vor. Die
Kammer verordnete den Druck und die Vertheilung der-
ſelben. Aus einer Rede, welche der General M. Ou-
mas bei dieſer Gelegenheit hielt, ergiebt ſich, daß es
gegenwärtig in Frankreich 2600 Bataillons National-
gardiſten giebt, welche einen Effektivbeſtand von
1,400,000 Mann geben 500,000 Mann davon ha-
ben Waffen erhalten 300,000 Mann wurden voll
ſtandig ausmontirt und equipirt die Sapeurs bilden
ungefähr 1700, und die Kavallerie 400 Kompagnieen.

Braunſchweig, d. 11. Oct. Seit dem Regie-
rungsantritte Sr. Durchl. des Herzogs Wilhelm iſt
ein neues Leben in die Staats Verwaltung gekommen,
und ſomit ſind auch neue Hoffnungen bei den Staats
burgern erwacht. Den in der landſchaftlichen Adreſſe
an Se. Durchl. dargeſtellten Beſchwerden des Landes
wird allmaälig abgeholfen, und ſchon iſt ein guter An
fang gemacht. Eine große Anzahl erledigter Aemter
iſt beſetzt. Die Auswanderungen der jungen Leute,
der Hoffnung des Staats, hören auf Beamten, wel
che ihre Stellen niederlegten, treten wieder ein ſo iſt
z. B. der treffliche Hofjagermeiſter, Graf von Velt-
heim, wieder als Kammerrath und Mitglied des Oeko-
nomie-Kollegiums eingetreten, in letzterer Eigenſchaft
auch der wackere Magiſtrats- Direktor Bode. Un-
terſtützungen an Wittwen und Waiſen werden wieder
bewilligt. Eine Menge offentlicher Bauten ſind ange
ordnet, und nur leider die vorgeruckte Jahreszeit hin
dert deren ſofortige Ausfuührung. Zu Fortſetzung der
Demolition der Wolfenbuüttelſchen Feſtungswerke iſt
ſchon eine namhafte Summe ausgeſetzt. Zu dieſem
Allen kommt die Humanitat und Liebenswuürdigkeit des
Herzogs Wilhelm. Kurz dem Braunſchweigiſchen Lan
de bluüht ein neues Glück, eine neue Zeit Karl Wil-
helm Ferdinands entgegen. Der Braunſchweiger er
kennt dies; allenthalben herrſcht Ruhe und erneute Zu
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friedenheit. Die Buürgergarden bilden ſich immer mehr
und mehr aus und eben ſie ſind es, von welchen das
Vaterland völlige Sicherheit von innen erwarten kann.
Wir haben edeldenkende Landſtande, ſie haben Ruhe
und Glück, ja das Aeußerſte, das Gluck ihrer Kinder,
fur das Land gewagt; dieſen Ständen wollen wir die
fernere Sorge fur unſer Wohl überlaſſen.

Halle, den 17. October Abends.
Endlich einmal wieder eine gute Nachricht!

So eben gehet folgende Mittheilung ein:
Aus dem Haag vom 10. Oct. Man hat Nach-
richten aus Bruſſel, die den Untergang der
proviſoriſchen Regierung andeuten. Jn der
Stadt ſelbſt hatte die Anheftung der Proklama-
tion des Prinzen von Oranien ein Gefecht zwi-
ſchen den gutgeſinnten Burgern und der Par-
tei des de Potter zur Folge. Jn verſchiedenen
Kaffeehauſern wurde dieſe belangreiche und wich-
tige Staatsakte zerriſſen und verbrannt; in an-
deren hat man ihr lauten Beifall gezollt. Die
Geiſtlichen halten ſich im Allgemeinen ſtill und
rathen zum Frieden. Der Adel und die Nota-
beln ſind beinahe Alle fur die Anerkennung des
Prinzen als Statthalter des Königs. Sie wi-
derſetzen ſich mit Wort und That der jakobini-
ſchen Partei. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird
dieſe letztere in wenigen Tagen fallen, denn auch
die walloniſchen und flammandiſchen Edlen
widerſetzen ſich fortwahrend in ihren Provinzen
gegen die neuaufgeworfene Regierung. Man
ſieht alſo eine Beilegung, und zwar eine ſolche,
wobei das Volk ſich den Notabeln, und dieſe
ſich den geſetzlichen aber ziemlich geſchwaächten
Autoritäten unterwerfen werden voraus.

Wir ſind auf eine zuverlaſſige Weiſe in
Kenntniß geſetzt, daß die Ausgleichung der bra-
bantiſchen Angelegenheiten beſonders was den
Trennungspunkt und das Beſetzen der Feſtungen
betrifft, einem Kongreß woran die intereſſir-
ten Machte Antheil nehmen ſollen, vorgelegt
werden wird.
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